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Rudolfs von Habsburg
Geburtsſtätte .

Zunächſt bei dem Dorfe Sasbach , unterhalb des Kaiſerſtuhles , er⸗

hebt ſich hart am Rheine ein einzelner , etwas breitgedehnterHügel, welchen
die Ruine einer Ritterburg zieret , deren Lage vortrefflich iſt und jeden
Wanderer zum Beſuche einladet . Stolz bliken die kühnen Trümmer auf

den Strom herab , der ſich eben hier aus ſeinen weiten Krümmungen eng

zuſammendrängt, um ſich unterhalb des Hügels in noch weitere zu ergießen .
Von ihrer Höhe aber ſchweift das Auge entzükt über die herrliche Gegend
hin, von dem nahen Kaiſerſtuhle mit ſeinen Dörfern und Weingärten , auf⸗
wärts das Rheinthal bis der SponekC ) die Ausſicht ſchließt ; dann über

den Strom nach den geſegneten Gefilden der elſäſſiſchen Ebene , wo zwi⸗
ſchen Feld und Wald und Wiesland die Dächer und Mauern von Arzen⸗

heim, Markolsheim , Wachen - und Bozheim hervorbliken , hier nach Kolmar ,

dort nach Schlettſtadt und bis nach Straßburg , in die breiten Thäler und

an die hohe Bergreihe der Vogeſen .
Fragt nun der Leſer , wie die Veſte hieß , deren Ueberreſte dieſen ſchönen

Punkt unſeres Landes ſchmüken , ſo nenne ich den Namen Limburg ; und

fragt er weiter , welches Ereigniß dieſelbe etwa auch geſchichtlich merk —

würdig mache, ſo ſage ich ihm : „ Hier wurde geboren einer der größten

deutſchen Könige , der Wiederherſteller Deutſchlands nach dem

großen Zwiſchenreich“. Wer es weiß , wie zerrüttet durch die langen und

heftigen Wirren der kaiſerloſen Zeit alle Verhältniſſe waren , wie alles
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( 0 Der Sponek iſt ein Hügel mit einer Burgruine , wie der Limberg , eine Stunde von

demſelben entfernt , der ſich gleichfalls wie ein Vorgebirg gegen das Rheinbette vor⸗

drängt. Läge er etwas weiter zurük , ſo würde man von der Limburg aus die ſchöne

Anſicht von Breiſach mit ſeinem Felſen und Münſter genießen .
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Recht und alle Gerichte darniederlagen , wie überall die Gewalt herrſchte

und die Liſt , mit einem Wort — wie alle Bande der Geſellſchaft zerriſſen

oder gelähmt waren , und der Rieſenkörper des Reiches ſeiner Auflöſung

entgegen eilte , und aber wie geordnet , wie beruhigt und aufblühend das —

ſelbe ein Menſchenalter ſpäter gefunden ward ( 7 , wer dieſes weiß , der ent —

blöſet ſein Haupt bei dem Namen Rudolfs , der preiſet den erſten Mai

des Jahres zwölfhundert und achtzehn als einen Tag des Glükes , und be—

grüßet die Mauern von Limburg als eine Stätte des Heils .

Die Veſte verdient alſo wohl eine Beſchreibung ihrer Schikſale , wenn

dieſelben weiter auch von keiner Bedeutung ſind . Ein vaterländiſcher

Schriftſteller ( ») nimmt an , daß Limburg urſprünglich zu den zäringi —

ſchen Stammgütern gehörte , durch die eine Schweſter des lezten Herzogs
mit Burgdorf und Thun an den Grafen von Kiburg und durch deſſen Toch —
ter an das Haus Habsburg erbte . Sie war jedoch ſchon früher habs—⸗

burgiſch , denn Rudolfs Vater , Graf Albrecht der Weiſe , ein Zeit⸗

genoſſe Berthold des Fünften von Zäringen , wohnte auf ihr , und man

zählte ſie zu ſeiner Landgrafſchaft in Oberelſaß ( 5) . Wenn der Hügel von

Breiſach ehedem durch eine Veränderung des Rheinlaufes an das elſäſſiſche

Ufer verſetzt wurde , was zu Ende des dreizehnten Jahrhunderts beinahe noch

einmal geſchah ( 5 ) , konnte ſolches nicht auch bei dem Limberg , welcher

dieſelbe Lage hat , der Fall geweſen ſeyn ? Der Limber ger Hof liegt jetzt

noch jenſeits des Rheines . Indeſſen , wie ſich ' s verhalten mochte , jedenfalls
war die Burg damals ein habsbur giſches , nicht aber ein herzoglich

zäringiſches Erbgut .
Wie ſein Vater , ſo wohnte auch Rudolf ſelbſt zuweilen auf der Lim⸗

burg ( 6) , bis er ſie aus unbekannten Gründen als freies Eigenthum an

Kuno von Bergheim verkaufte (7) . Die Familie dieſes Ritters hatte

den gleichen Urſprung mit derjenigen von Andlau , und ihr Stammort

war das Dorf Mittelbergheim im Andlauer Thal ( 8) . Sie beſaß man⸗

( ) Vergl . Oben 1. , 136.

(3) Pater Kreuter , vorderöſtr . Geſch. I, 568.

Wenigſtens nennt Birken ( Spiegel der Ehr . d. H. Oeſtr . I, 6) Limburgum in
Alsatia superiore sedem Alberti Sapientis. Vergl . Cerbert , fasti Rudolf . VII.

( 5) „ Hhenus , qui longo tempore oppidum Brisacum ab Alsatia diviserat , anno
1295 pro parte ad latus montis se aliud transfereba . “ Anndl . Colmar . ad

ann . 1295 .
( 6) Eine Urkunde Rudolfs von 1240 (bei Herrgott II , 259 ) iſt gegeben „in castro

Limper “ .
(7) Vergl . No te 10.

(8) Schöõnflin , Alsat . illustr . II , 699.
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cherlei zerſtreute Güter und Rechtſame im Elſaß , und gewann ein einfluß —
reiches Anſehen , als Rudolf von Habsburg den deutſchen Thron erhielt
und Herrn Kuno zum Landvogte in Nieder - Elſaß erhob . Als eifriger
Anhänger der habsburgiſchen Parthei wurde Kuno nach dem Hingange des

Königs durch den Wahlſtreit Graf Adolfs von Naſſau und Herzog Albrechts
von Oeſtreich in beſchwerliche Händel gezogen und büßte einige ſeiner

Burgen ein (5). Dieſe Wirren mögen ihn auch veranlaßt haben , die Veſte

Limburg an ſeine Söhne , Ludwig , Konrad und Meinhard abzu —
treten , welche dieſelbe mit allen ihren Zubehörten um eines kräftigern
Schutzes willen , an Graf Egon von Freiburg aufgaben , und aus deſſen
Hand als ein kleudum oblatum wieder zurükempfingen . Die Urkunde

hierüber iſt gegeben zu Kenzingen im Jahre tauſend dreihundert ( 10 ) .

Sechs und dreißig Jahre ſpäter verband ſich Herr Eberhard von

Bergheim der Stadt Freiburg , die ihm ein Burgrecht verliehen hatte ,
zu einem gegenſeitigen Schirmverein , dergeſtalt , daß er „ mit ihm ſelbſt ,
mit den Seinen , mit Leib und mit Gut , und mit ſeinem Theil der Veſte

Königshofen , Elſäß . Chronik . 120, 315. Schopflin II , 560 .

(40) Dieſe Urkunde findet man (in einem leider ſehr verſtümmelten Abdruck ) bei Beſold ,
thesaur . pract . I, 57. Als das älteſte vorhandene Dokument über die Veſte Limburg ,
ſchalten wir ſie ( mit Verbeſſerung der augenſcheinlichſten Fehler ) hier ein.

„Allen den, die dieſen Brief anſehend oder hörend leſen , thun wir Lud wig von

Bercken , ein Ritter , Konrad und Menhard Gebrüdern kund, daß wir Limperg
die Burg und alles das darzu gehöret , Lüte , Gut , Holz , Feld , Recht und Gericht ,

unſer ledig eigen , das Herr Cune von Bercken unſer Vatter kaufte umbe den edlen

Herrn Graven Rudolphen von Habſpurg und es uns hett gegeben , hant ufgeben

läterlich uns frylich uß unſerer Hand in des edlen Herrn Hand Graven Egenen von

Freyburg , unſers Herrn , und haben dieſelbig Burg und alles das darzu höret , als davor

geſchrieben ſtatt , von ihme wieder empfangen zu rechtem Lehen , und haben das gethan
mit ſolchem Gedinge , daß der vorgenannte Grav Egen unſer Herr und alle ſeine Nach⸗
kommen gebunden ſollen ſin , uns und unſer Gut zu ſchirmende , uns zu rathende und zu
helfende mit Leibe und mit Gute und mit ihrer Macht an allen Schaden , da wir

Recht ane haben. Wir wollen auch und unſere Nachkomen , die die Burg zu Limperg

beſitzende oder habende werden, dem vorgenannten unſern Herrn und ſeinen Nachkommen

beholfen ſin mit derſelben Burg darauf zu Lande und darabe , wenn ſie deß bedürfen zu
Nothe oder anders . Wir ſollen auch beholfen ſin , mit Libe und mit Gut , wenn ſie deß

bedürfene fint , mit guten Treuen ohne Geverde . Und daß dieß ſtete und unzerbrochen
und ewig bleibe , darumbe haben wir unſere Inſiegel bedenthalb an dieſen Brief ge⸗
henkt Wir hant auch Herrn Cunen von Bercken , den vorgenannten gebetten , daß er

ſin Inſiegel an dieſen Brief durch Gezeugniß hat gehenket. Wir Grav Egen von Frey⸗

burg verjehent , daß wir uns und unſere Na' hkommen den vorgenannten Gebrüdern ,

Ludwigen, Konraden und Menharden und ihren Nachkommen hant gebunden , wie das
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zu Limburg “ ihrbeholfen ſey , wenn und wie ſie es bedürfe , wogegen aber

die Stadt ihn ſchirmen ſolle vor jeglicher Schuldforderung von ſeinen Vor —

dern her ( 14 ) . Bei dem Uebergange Freiburgs oder vielmehr der land —

grafſchaftlichen Rechte im niedern Breisgau in die Hände Oeſtreichs , ge —

dieh auch die Lehnherrlichkeit über Limburg an dieſes Haus . Die Edlen

von Bergheim aber verkauften die Veſte mit den anhangenden Gütern

und Rechtſamen dies - und jenſeits des Rheines theilweiſe an andere

Familien , und von dem an wanderte das Lehengut bald kauf⸗, bald tauſch⸗,

vergleichs - oder pfandweiſe von einer Hand in die andere , bis es endlich
im Jahre vierzehnhundert acht und neunzig gänzlich an die Grafen von

Tübingen gedieh , nachdem dieſelben ſchon ſeit längerer Zeit einen Theil
daran beſeſſen ( 12) . Als dieſes Geſchlecht um die Mitte des ſiebzehnten

Jahrhunderts erloſch , und die Limburg dadurch an Oeſtreich heimfiel ,
übertrug ſie Erzherzog Ferdinand Karl dem öſtreichiſchen Oberſtlieute⸗
nant und Kriegsrath Franz Girardi von Kaſtell „ wegen ſeiner dem

Erzhauſe vieljährig getreu gehorſamſt geleiſteten nüzlichen Dienſten als

eine Recompens und Gnad “ mit all ' ihren Zubehörten zu einem Mann⸗

lehen ( 18) . Wann und wie die Veſte zerſtört worden , weiß man nicht ;
noch gegenwärtig aber iſt ſie ein Lehen der girardiſchen Familie .

vorgeſchrieben ſtat , und haben , deß zu einem Urkunde unſer und Courads unſeres
Sunes Inſiegel an dieſen Brief gehenkt. Ich Conrad des vorgenannten Graven Egen
Sun han mein Inſiegel durch Gezeugniß der vorgeſchriebenen Dinge an dieſen Brief ge⸗
henkt. Ich Cune von Bercken durch mins Herrn Graven Egenen aus auch miner
Süne Bett hab minInſtegel auch an dieſen Brief zu Gezeugniſſen gehenkt. Dieß geſchah
zu Kentzingen in dem Jahre da man zählte von Gottes Geburt dreyzehnhundert
Jahre , an dem nechſten Montage nach mittem Brachmonde . “

( 11) Gerbert , fasti Rudolf . VIII . Kreuter II , 69.

( 12 ) Species Facti über Limburg bei den Lehenacten .

( 13) Lehenbrief vom 19. Jänner 1645.
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